
FRIEDHOFSORDNUNG

Auszug aus der Friedhofsordnung für die niederösterreichischen katholisch-
konfessionellen Friedhöfe der Erzdiözese Wien mit zusätzlichen Bestimmungen
für den Pfarrfriedhof Muthmannsdorf laut Pfarrgemeinderatsbeschluss vom 22.
Mai 1997

§ 1
Der Friedhof ist Eigentum der römisch katholischen Pfarrkirche. Die Verwaltung
und Beaufsichtigung obliegt dem zuständigen Pfarrer und dem Pfarrgemeinde-
rat. Dieser Friedhofsverwaltung obliegt u. a. die Sorge für die Instandhaltung,
Sauberkeit, gärtnerische Gestaltung und Einhaltung der Friedhofsordnung.
Der Friedhof dient in erster Linie zur Beisetzung aller Katholiken, die zum Zeit-
punkt ihres Todes in der Pfarre ihren ordentlichen Wohnsitz haben.

ORDNUNGSVORSCHRIFTEN

§ 2
Die Besucher des Friedhofes haben sich ruhig und der Würde des Ortes ent-
sprechend zu benehmen.
Innerhalb des Friedhofes ist verboten:
das Mitbringen von Tieren
das Rauchen und Lärmen
das Feilbieten von Waren aller Art
die Ablagerung von Müll außerhalb der hiefür bestimmten Plätze.

Die anfallenden Abfälle müssen gewissenhaft getrennt und an den dafür vorge-
sehenen Plätzen entsorgt werden.
1. bei den verschieden beschrifteten Boxen des Müllablageplatzes
a) Kränze und Gestecke ohne Kranzschleifen, Reisig
b) Restmüll (Kranzschleifen, Karton usw.)
c) biologische Abfälle (Blumenreste, Erde, usw.)

2. die Müllcontainer im Friedhofsbereich sind nur für die leeren Kerzenbecher
bestimmt.

Nicht gestattet ist die Ablagerung von Grabsteinen, Einfriedungen und
Bauschutt! Der Nutzungsberechtigte kümmert sich um deren Entsor-
gung auf einer Sondermülldeponie.

§ 3
Die Ruhezeit bis zur Wiederbelegung eines Grabes beträgt bei Erwachsenen 10
Jahre.

§ 4
Sämtliche Grabstätten bleiben Eigentum der Pfarrkirche. An ihnen besteht nur
Nutzungsrecht nach Maßgabe der Friedhofsordnung.

§ 5
Die Gräber werden eingeteilt in Einfachgräber (zur Beerdigung bis zu 2 Lei-



chen) und Doppelgräber (4 Leichen).
Einfachgräber dürfen die Breite von 1 Meter und die Länge von 2,7 Meter, Dop-
pelgräber die Breite von 2,2 Meter und die Länge von 2,7 Meter (inklusive Ein-
friedung) nicht überschreiten.

§ 6
Die Gräber sind spätestens 6 Monate nach Beisetzung bzw. dem Erwerb der
Würde des Friedhofes entsprechend gärtnerisch zu gestalten, mit einer Einfrie-
dung im maximalen Ausmaß von 15 cm Breite und 20 cm Höhe zu versehen
und bis zum Ablauf des Nutzungsrechtes ordnungsgemäß instand zu halten.
Geschieht dies trotz Aufforderung nicht, können solche Gräber eingeebnet und
mit Rasen begrünt werden.

AUSGESTALTUNG UND ERHALTUNG

§ 7
Die gärtnerische Gestaltung der Gesamtanlage obliegt der Friedhofsverwal-
tung. Das Setzen von Bäumen und Sträuchern, sowie deren Entfernung ist oh-
ne Bewilligung der Friedhofsverwaltung verboten!

§ 8
Die Bepflanzung der Grabstellen darf nur innerhalb der Einfassung vorgenom-
men werden.

§ 9
Verwelkte Blumen und Kränze, sowie Gräser im Umkreis der Gräber sind recht-
zeitig zu entfernen und auf dem dafür vorgesehenen Platz zu entsorgen.

§ 10
Die Errichtung von Grabdenkmälern (z. B. Aufstellen von Grabsteinen) darf nur
nach schriftlicher Zustimmung der Friedhofsverwaltung erfolgen. Die Zustim-
mung ist unter Vorlage eines Planes oder einer Skizze bei der Friedhofsverwal-
tung einzuholen. 
Das Abdecken der Grabstellen mit Grabplatten ist nicht gestattet.

§ 11
Die Grabdenkmäler sind von den Nutzungsberechtigten stets in gutem Zustand
zu erhalten. Kommen sie dieser Instandhaltungspflicht trotz Aufforderung nicht
nach, so erlischt das Nutzungsrecht mit sofortiger Wirkung. Der Friedhofsver-
waltung steht das Recht auf Entfernung dieses Grabdenkmales zu.
Wird das Nutzungsrecht nicht verlängert, sind Grabdenkmäler und Einfriedun-
gen binnen 3 Monaten ordnungsgemäß zu entsorgen.

RECHTE DER FRIEDHOFSVERWALTUNG

§ 12
Die Friedhofsverwaltung gewährt nach den Bestimmungen der Friedhofsord-
nung das Nutzungsrecht an einer Grabstelle für eine bestimmte Zeit. Sie ge-
währt ferner:
Das Recht auf Beerdigung und Enterdigung.



Das Recht auf Errichtung eines Grabdenkmals (Grabsteins).

§ 13
Um Zuweisung einer bestimmten Grabstelle ist bei der Friedhofsverwaltung an-
zusuchen.
Das Nutzungsrecht wird durch Eintragung in das Gräberbuch und durch Erlag
der vorgeschriebenen Gebühr erworben (Grabstellengebühr).
Das Nutzungsrecht steht demjenigen zu, der die Grabstellengebühr (Erneue-
rungsgebühr) entrichtet hat. Nach dem Tode des Nutzungsberechtigten geht
das Nutzungsrecht auf dessen Erben über. Die Erben sind verpflichtet, den
Übergang des Nutzungsrechtes der Friedhofsverwaltung bekannt zu geben. Hat
ein bisher Alleinnutzungsberechtigter mehrere Erben, so ist ein Bevollmächtig-
ter für die Ausübung des Nutzungsrechtes zu bestimmen.

§ 14
Das Nutzungsrecht wird auf die Dauer von 10 Jahren eingeräumt. Über das An-
suchen innerhalb der letzten 6 Monate vor Ablauf dieses Nutzungsrechtes kann
dieses von der Friedhofsverwaltung verlängert werden.
Die Verlängerung wird jeweils für die Dauer von 10 Jahren gewährt.
Für die rechtzeitige Verlängerung haben die Berechtigten selbst unaufgefordert
Sorge zu tragen.
Die Verlängerung kann verweigert werden wenn die Grabstelle in den letzten
Jahren in einem ungepflegten Zustand gelassen worden ist oder wenn der
Pfarrgemeinderat dies wegen der begrenzten Belagsmöglichkeit des Friedhofes
beschlossen hat.

§ 15
Das Nutzungsrecht für eine Grabstelle erlischt, wenn die Zeit abgelaufen ist
und das Nutzungsrecht nicht rechtzeitig erneuert bzw. die Verlängerung ver-
weigert wird (vgl. § 14).
Nach Erlöschen des Nutzungsrechtes kann die Friedhofsverwaltung über die
Grabstelle frei verfügen.

GEBÜHRENORDNUNG

§ 16
Bei der Festsetzung der Gebühren hat der Pfarrgemeinderat unbedingt darauf zu achten, dass
der jährliche Aufwand für den Friedhof aus der Gesamtheit der Friedhofsgebühren eines Jahres
gedeckt werden kann.

FRIEDHOFSGEBÜHREN

Grabstellengebühr (einmaliges Grabnutzungsrecht)
Einfachgrab € 200,00
Doppelgrab € 300,00

Grabnutzungsgebühr (pro Jahr - für 10 Jahre im Voraus zu bezahlen)
Einfachgrab € 15,00
Doppelgrab € 30,00




